
Sanshalt. 

CXXV. Perfonal. 

Das jtändige Perfonal befteht aus 

1 Verwalter (Vergl. Seite 9), 

2 Aufjehern, 

5 Würtern für Nindvieh und Schweine, 

4 ftändigen Schäfern und einem fünften Schäfer zur Hilfeleiftung über Sommer, 

4 Pferdsfnechten, 

8 Ochjenfnechten. 

Die übrigen Gefchäfte werden durch Männer und Frauen aus den benachbarten 

Orten bald im Zaglohne, bald im Akkorde verrichtet. 

CXXVI. Arbeitsvieh. 

68 bejteht aus 

8 Aderpferden, 

1 Reitpferd für den Verwalter, 

1 Pferd für die Milchfuhren, 

30 Arbeitsochjen. 

OXXVH. Lamdwirthfchaftlihes Bauwefen. 

Der auf Seite 6 erwähnte Grundfaß, der darauf abzielt, das in Gebäuden 

angelegte Kapital auf eine möglichjt Kleine Summe zu befchränfen, ift auf der 

Königlichen Meierei Seegut in einer noch mehr in die Augen fallenden Weife 

durchgeführt, al8 auf den übrigen Ren Befisungen. Das Ziel ift durd 

zweierlei Ausfunftsmittel angeftrebt: #; 

Das eine bejteht darin, daß in 7 Au Theil des Feldes, jtatt nach der 

landüblichen Gewohnheit folchen Kulturen eingeräumt zu fein, welche unmittelbar
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oder mittelbar Gebäude voransjegen, vielmehr zum Niübenbau und zu Schafwaiden 

verwendet ift, eine Benütungsart, die viel Kleinere bauliche Bedinfniffe vorausfekt. 

Das andere bejteht darin, daß der größere Theil der Futtermagazine durch) 

Feimen und der größere Theil der Scheimen durch offene Schuppen erfest ift. 

Durch diefe zwei Auswege und unter dem Beiftande einer transportabeln 

Drefhmafchine, die durch eine transportable Dampfmaschine in Bewegung gejett 

wird, ift die fir viele anderen Grumdbefier beherzigenswerthe Thatfache ermöglicht, 

daß für das jeßige 957 Morgen große Aderfeld Keine weiteren Scheumen- und Ma- 

gazinirungsgebäude errichtet find, als diejenigen, welche fchon im Yahr 1830 für 

ein nur 340 Morgen großes Ackerfeld vorhanden waren. Dabei tritt allein die 

Nothwendigkeit ein, die entfürnten Früchte, für deren längere Lagerung cs an 

Raum gebrechen würde, bald zu verkaufen oder auf andern Höfen zu lagern. 

Ueber die auf dem Haupthofe „Seegut“ umd auf einem Vorwerfe, „Gejtiits- 

hof“ befindlichen Defonomiegebäude gewährt die Tafel V. eine Ueberficht. Es find 

folgende Gebäude: 

a. in Seegut: 

1. das Schloß; vor ihm der Teich; hinter ihm Nafenpläge mit Baugruppen. 

2. Wohngebäude. 

3. Kapelle auf einer der Infeln. 

4. Kubjtall. 

5. Sungviehjtall und Ochyjenftall. 

6. Pferdeftall. 

7. 8. Scheunen. 

I. Magazin. 

10. Schafjtall. 

11. Schafjtall und Scheune; zwifchen diefen beiden Gebäuden ein laufender 

Brunnen; hinter ihnen die Heufeimen. 

12. Schweineftallungen mit Hof davor. 

13. Schopf. 

b. aufdem Geftütshof: 

14. Wohngebäude; hinter demfelben ein laufender Brunnen. 

15. Stallungen für Nindvieh. 

16. und 17. Schafftallungen. 

18. Schopf zur Unterbringung von Getreidegarben. 

19. Feimen für Heu und Stroh. 

20. Früheres Jagdfchlößchen, genannt Dianenban.
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Unter den übrigen baulichen Vorkehrungen möchte die zwecmäßige Einrichtung 

zum Wafchen der Schafe unter dem Sturze des vom See ablaufenden Waj- 

jers noch befondere Erwähnung verdienen. Zu diefem Zwvede ift auf dem Nafen- 

plate am Ablauffanale ein Teich ausgegraben, 10 Fuß lang, 12 Fuß breit umd 

4 Fuß tief, an deffen oberem Rande das vom See ablaufende Waffer gejchwellt 

und in 4 Ninnen geleitet wird, die an ihren Mimdungen 3 Fuß von einander 

entfernt find, umd die 2 Fuß über dem Niveau des Teiches ftchen. Die Wafchung 

wird auf die (Seite 134) bejehriebene Weife vorgenommen. 

Auf der einen Seite des Teiches find Verfchläge von Latten angebracht für 

die Schafe, welche gewaschen werden follen; fie werden auf einer DVertäferung in 

den Teich gerutfcht,. Auf der andern Seite ift der Nand des Teiches abgefchrägt, 

fo daß die gewafchenen Schafe von felbft den Nafenboden erreichen können, der in 

der Nähe ihrer Waide liegt. 

Die Reinheit der Wäfche wird dadurch gefördert, daß nicht das auf dem 

Grunde des Sees befindliche Waffer, fondern ftet8 mm die wärmere Webereiche 

abgeführt wird. 

OXXVII. Landwirthfchaftlie Geräthe. 

An der Abficht, um der benachbarten Yandbevölferung Gelegenheit zum Ver- 

dienfte zu gewähren, waren anfänglich in Seegut nur die gemwöhnlicheren Ader- 

geräthe, Pflug, Egge, Walze, Nepsdrillmafchine, "urcchenzicher, Nepsfelgpflug 

und Nepshäufelpflug aufgeftellt. Saat von Getreide und See, Belgarbeiten, Ernte- 

gefchäfte und Ausdrafch gefchahen mit den gewöhnlichen Handgeräthen. Nachdem
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fich feither die Verhältniffe der Yandbevölferung jo gebeffert und die Gelegenheiten 

zit anderweitigem lohnenden Berdienfte jo zugenommen haben, daß auf vielen wiürt- 

tembergijchen Höfen häufig Mangel an arbeitenden Händen eintritt, jo wurden all- 

mählig auc für die letteren Gefchäfte Mafchinen zugezogen. Die wichtigeren von 

den im Gebrauche befindlichen größeren Geräthichaften find: 

zur Bearbeitung des Bodens und zur Saat: 

Hohenheimer Pflüge mit gußeifernem Untergejtell und angefchraubter Schanrjchneide; 

Hohenheimer Untergrundspflüge; 

Brabanter Eggen, hierländifche Eogen, hölzerne Walzen; 

Hohenheimer Kuzernegge; . 

Hohenheimer Nepsprillmafchine, Nepsfelgpflug und Nepshäufelpflug ; 

Vielreihige Shemafchine zur Saat von Getreide und Klee. 

Zur Erndte und Entlörnung: 

Srasmähmajchine von Wood; 

Heumwendmafchine von Nicholfon ; 

Pferderechen ; 

Setreidemähmafchine von Burgeß und Key mit der Vorrichtung, daß fie jelbjt 

ablegt; 

transportable Drefhmafchine (in Hohenheim gebaut), durch eine transportable 

Dampfmafchine in Bewegung gefeßt. (Bergl. die Vignette.) » 

Hohenheimer Getreidepußmühle; 

Hohenheimer Machine zum Abjondern von größerem rundem Unfrautfamen aus 

Waizen und Roggen; 

Runfelrübenfchneidmafchine; 

Die eben erwähnten Mähmafchinen find erft im laufenden Jahre zur näheren 

Prüfung ihrer Brauchbarkeit angefchafft worden. 

Die Fuhrgefehirre, deren man jich bedient, find nad) dem hiefigen Landesbrauce 

durchgängig vierrädrige Wagen. Nedes Untergeftell ift mit einem doppelten Paare 

von Leitern verjehen, jo daß das gleiche Untergeftell nad Belieben bald zu Dung- 

fuhren, bald zu Erndtefuhren verwendet werden Fann. 

Zum Ausführen von Gülle wird der „Hohenheimer Güllewagen“ benütt.


